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(54) Fluegelanordnung mit Fahrfluegel und Festfluegel

(57)  Hebe-Schiebefliigel eines Fensters oder einer
Tar. Einer von zwei Flugeln ist beweglich, wird angeho-
ben und kann im angehobenen Zustand in eine Off-
nungsrichtung verschoben werden. Dabei bleibt ein in
der Ebene parallel versetzter benachbarter Festfliigel,
unverandertin seiner Position. Dieser Fligeltyp soll elek-
trisch gesteuert werden. Vorgeschlagen wird dazu eine
Fligelanordnung mit einem Hebe-Schiebefliigel mit zwei
Laufwagen (4,4a), welche jeweils Rollen aufweisen. Sie
sind auf einer Laufschiene (4c) in einer Richtung parallel
zur Erstreckung des Hebe-Schiebefliigels verschiebbar.
Parallel und beabstandet zu dem Hebe-Schiebefliigel als

Fahrfliigel (1) ist ein unverschieblicher weiterer gerahm-
ter Flugel als Festfliigel (2) angeordnet. Eine im unteren
Eck des Fahrfliigels angeordnete Umlenk- und Koppel-
einrichtung (K) zu den Laufwagen (4,4a) dient der Ver-
stellung der Héhenlage der Rollen und des Fahrflligels.
Eine Horizontalbewegung des Fahrfllgels (1) erfolgt mit
einem motorischen Antrieb (10;10a,10b,21), dessen Mo-
tor (10a) in einer oberen Ecke (X) des Festfligels (2)
angeordnet ist. Diese ist diagonal von der ersten Ecke
entfernt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung befasst sich mit einem Hebe-
Schiebefliigel eines Fensters oder einer Tur, bevorzugt
einer grof¥flachigen Verschlussvorrichtung flr eine Ge-
baudeodffnung. Einer von zumindest zwei Fligeln ist da-
bei beweglich, wobei er angehoben wird und im ange-
hobenen Zustand in eine Offnungsrichtung verschoben
werden kann. Dabei bleibt ein in der Ebene parallel ver-
setzter Festflligel, von denen zumindest einer benach-
bart ist, unverandert in seiner Position.

[0002] Es st eine umfassende Aufgabe eines solchen
Fligeltyps, diesen nicht nur mechanisch betdtigen zu
kdénnen, sondern elektrisch gesteuert zu bedienen. Bei-
spielsweise soll durch eine Hubvorrichtung erreicht wer-
den, dass ein Betatigungstaster "auf" dafiir sorgt, dass
ein elektromotorischer Antrieb den Fligel anhebt. Ein
langeres Driicken auf den Taster soll dafiir sorgen, dass
der Fllgel sich nicht nur anhebt, sondern auch seitlich
verfahrt, was ebenso elektromotorisch erreicht werden
soll. Die damit verbundene Zusatzaufgabe ist diejenige,
die elektromotorische Steuerung nicht véllig offen und
sichtbar von der Sichtseite des Fliigels vorzunehmen,
sondern soweit als méglich verdeckt oder zumindest
formschdn an einer wenig stérenden Stelle anzubringen.
[0003] Die Erfindung schlagt dazu eine elektrische
Steuerung am oberen Holm des nicht anhebbaren und
nicht verschiebbaren Fliigels vor (Anspruch 1, Anspruch
10, Anspruch 15, Anspruch 24).

[0004] Die Horizontalbewegung des "Fahrfliigels" wird
von dem motorischen Antrieb aus veranlasst. Der moto-
rische Antrieb selbst treibt einen Bandantrieb an, mitdem
der Fahrfliigel mitgenommen wird. Der Bandantrieb er-
streckt sich Uber zumindest die Léange des vertikalen
Holms des Festfliigels, um einen Wagen mithehmen zu
kdnnen, der bis hinter den Fahrflligel reicht. Er und auch
der Antriebsmotor liegen damit zwischen den beiden Fli-
geln, die jeweils eine Ebene aufspannen, welche auf-
grund des Aufbaus der Fliigelanordnung voneinander
beabstandet sind.

[0005] Der Motor steht vertikal herab. Ist er im gegen-
Uberliegenden Eckbereich angeordnet, der am Entfern-
testen von dem unteren Eck an der Durchgangsoffnung
liegt (im SchlieBzustand betrachtet), so kann der Motor
am oberen horizontalen Holm montiert werden, ragt da-
bei in Vertikalrichtung tber dem vertikalen Holm herab,
welcher vertikale Holm am weitesten von dem verschieb-
baren Griffholm benachbart der Durchtritts6ffnung gele-
gen ist.

[0006] Fa&hrtder Fahrfliigel, angetrieben vom Bandan-
trieb bei eingeschaltetem Motor, aus der SchlieRstellung
in die Offnungsstellung, bewegt sich der parallel zum
Griffholm liegende zweite vertikale Holm des Fahrfliigels
in Richtung zum entfernten Festrahmen-Holm, auf (bzw.
raumseitig gesehen "vor") dessen raumseitiger Oberfla-
che der Motor montiertist. Im ge6ffneten Zustand erreicht
der fahrende zweite Holm den entfernten Festrahmen-
Holm, so dass er hier den Motor iberdecken wird.
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[0007] Eine Steuereinrichtung ist dem Wagen zuge-
ordnet, einmal ein mitfahrender Abschnitt und einmal ein
Festabschnitt, um die Position des Wagens erkennen zu
kénnen. Diese Positionserkennung nimmt Einfluss auf
den motorischen Antrieb, und schaltet ihn ab, wenn ent-
weder die SchlieRstellung und/oder die Offenstellung er-
reicht ist.

[0008] Auch eine Spalt-Liftungsstellung kann durch
die Positionserkennung erfolgen. Hier wird der Motor an-
gehalten und eine Vertikalsteuerung in Gang gesetzt
(zum Senken).

[0009] Ein Hubgetriebe wird flr die Vertikalsteuerung
des Anhebens oder Absenkens in ein U-profilférmiges
Schienenbauteil eingesetzt. Die U-profilierte Vertikal-
schiene wird vertikal und stirnseitig am Fahrfliigel ange-
ordnet. Diese vertikale Anordnung geschieht in der vor-
handenen Nut am Flugelprofil, wobei innerhalb der pro-
filierten U-Schiene zwei Treibschienen Verwendung fin-
den, die Uber das Getriebegehduse miteinander gekop-
pelt sind. Die Erfindung erreicht das so, dass nicht nur
ein motorischer Antrieb Uber einen eingebauten Elektro-
motor, der ebenfalls im U-Profil angeordnet ist (mit Um-
setzern, wie Getriebe und Rotations/Linear-Umsetzer -
meist eine Spindelmutter), mdglich ist, sondern ebenso
eine mechanische Betatigung Uber einen Betatigungs-
griff erfolgen kann. Die Umsetzung der Hubkrafte vom
Elektromotor Uber die erste Treibschiene und das Ge-
triebegehause, hin zur zweiten Treibschiene sorgt dafr,
dass in dem Getriebegehaduse selbst auch eine mecha-
nisch wirkende Kraft als Drehmoment (durch Betatigung
des Betatigungsgriffs) in eine LAngsbewegung der zwei-
ten Treibschiene umgesetzt werden kann.

[0010] Die zweite Treibschiene selbst Ubertragt ihre
Schubkraft Gber eine Umlenk- und Koppeleinrichtung auf
zumindest einen von mehreren Laufwagen, die am un-
teren Rahmenprofil des Fliigels anzuordnen sind und die
neben der horizontalen Verfahrbewegung auch eine ver-
tikale Hubbewegung erlauben.

[0011] Mitanderen Worten wird durch die zweite Treib-
schiene die Hohenlage der Laufwagen verandert. Es
kann dann eine rein mechanisch vorgesehene Verschie-
bebewegung einsetzen, die vom Nutzer Uber den Beta-
tigungsgriffaufden Fligel aufgebracht wird, es kann aber
ebenso eine elektromotorische Schiebebewegung ein-
setzen, die einen weiteren elektromotorischen Antrieb
einsetzt, der Uber elektrische Steuerungstechnik mit der
zuvor beschriebenen Vertikalsteuerung gekoppelt ist. Ei-
ne rein mechanische Kopplung ist nicht vorgesehen, eine
elektrische Folgesteuerung kann diese beiden Bewe-
gungsrichtungen aber sehr gut und sehr benutzerfreund-
lich miteinander funktionsmaRig koppeln und aufeinan-
der abstimmen.

[0012] Die Kopplung des Fahrfliigels mit dem Band-
antrieb, respektive dem von ihm mitgenommenen oben
liegenden Wagen, erfolgt Iangsverschieblich, aber nicht
quer verschieblich (Anspruch 8). In Schieberichtung ist
die Kopplung an der Koppelstelle praktisch unverschieb-
lich ausgebildet, wahrend ein Anheben und Absenken
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des Fahrfliigels erlaubt ist.

[0013] Der Bandantrieb und der Wagen kénnen in ei-
nem langgestreckten Gehause angeordnet sein, wel-
ches mit einer Deckplatte abgedeckt ist (Anspruch 9).
[0014] Die Deckplatte kann ein winkelférmiges Ende
aufweisen, mit dem der auf der Sichtseite des Festfliigels
liegende Motor abgedeckt wird. Er wird ohnehin im offe-
nen (aufverschobenen) Zustand des Fahrfliigels, bei
vollstandiger Offnung der Durchgangséffnung von dem
einen Holm dieses Fahrflligels tiberdeckt.

[0015] In einer weiteren Variante der Erfindung (An-
spruch 13) ist der motorische Antrieb in einem langge-
streckten Gehause angeordnet, so dass er von der
Raumseite nicht sichtbar ist. Das Gehause nimmt einen
Bandantrieb auf, der die Langsverschiebung des Fahr-
fligels veranlasst.

[0016] Das gesamte langgestreckte Gehause istin fla-
cher Bauweise gehalten und wird oberhalb des Schie-
befliigels am horizontalen Blendrahmenholm angeord-
net. Optisch kann er an die genannte Zarge angepasst
werden, z.B. farblich. Er beinhaltet die Steuerungselek-
tronik sowie eine Motor-Getriebeeinheit zum Antrieb ei-
nes Bandantriebs, welcher tiber einen Mitnehmer den
Fligel mitnimmt.

[0017] Der Mitnehmer ist am Flligel an dessen Stirn-
seite angeordnet und ragt mit einem Verbindungszapfen
in das oben montierte Langgehause herein. Verbin-
dungszapfen und Mitnehmer sind in Vertikalrichtung ver-
schieblich, aber nicht in Fahrrichtung relativ zueinander
bewegbar. Eine horizontale Bewegung des Schiebzap-
fens bewirkt damit auch eine Fahrbewegung des Fliigels
Uber den am Fliigel fest angeordneten Mithehmer.
[0018] DieLage des elektrischen Antriebsindem lang-
gestreckten Gehause ist hierbei relativ frei, lediglich die
Langsachse des Motors ist in Langsrichtung des lang-
gestreckten Gehaduses ausgerichtet (Anspruch 13).
[0019] Mit einem Winkelgetriebe wird die Umsetzung
einer Drehbewegung des Motors Uber ein Getriebe in
eine Walzen- oder Zahnradbewegung umgesetzt, wel-
che den Umlauf-Bandantrieb steuert.

[0020] Der Mitnehmeristan dem von der Durchgangs-
6ffnung fernen Ende des Fahrfliigels stirnseitig angeord-
net, also an dem zweiten vertikalen Holm, der parallel
zum ersten Griffholm verlauft (Anspruch 22). Bei einer
solchen Platzierung sollte lediglich darauf geachtet wer-
den, dass ein Wagen des Bandantriebs uber praktisch
die gesamte Lange des Festfliigels, oberhalb des Ver-
fahrfligels an der horizontalen Blendrahmenzarge be-
wegbar ist, welcher Wagen von dem umlaufenden Trans-
portband mitgenommen wird und uber die genannte ver-
tikal verschiebliche Kopplung mit dem Fligel in Verbin-
dung steht (Anspruch 14).

[0021] Ist der Flligel mit seinem durchgangséffnungs-
fernen Holm Uber den Mitnehmer an den elektromotori-
schen Antrieb gekoppelt, bleibt fiir den Motor in horizon-
taler Lage ein Bereich Ubrig, der sich oberhalb der Durch-
gangsoffnung (im gedffneten Zustand) oder oberhalb
des Fahrfligels (im geschlossenen Zustand) befindet.
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Der Bereich oberhalb des Festfligels wird praktisch voll-
stédndig von dem Bandantrieb eingenommen, dessen
Wagen uber die vertikal verschiebliche Kopplung mit
dem hinteren Holm des Fahrfliigels mithahme-wirksam
gekoppelt ist.

[0022] ZwischendenTrumsdesBandantriebsliegtder
Wagen (Anspruch 23), der fir seine Bewegung Freiraum
bendtigt, so dass sich fuir die Anordnung der horizontalen
Lage des elektromotorischen Antriebs (mit Getriebe,
Vorgelege und eventuellen Steuerungen) der Raum
oberhalb des Verfahrflligels (im geschlossenen Zustand)
innerhalb des langgestreckten Gehauses anbietet.
[0023] Der Raum oberhalb des Festfligels innerhalb
des langgestreckten Gehauses ist dann fur den Band-
antrieb und den an einem Trum des Transportbands an-
geordneten Wagen frei.

[0024] Der Wagen bendtigt fiir seine Verfahrbewe-
gung des gesamten Fahrfliigels zum Offnen praktisch
den gesamten Weg in Breitenrichtung des Festflugels,
und ein Stiick weit Uber den zweiten vertikalen Holm des
Fahrflligels, um die Ankopplung hier zu erméglichen (bei
einer anzunehmenden notwendigen Mindest-Breite des
an den Bandantrieb gekoppelten Transportwagens).
[0025] Die Anordnung des horizontal liegenden Mo-
tors wird ndher zu dem zweiten vertikalen Holm des Fahr-
fligels (im geschlossenen Zustand), bzw. zu dem der
Offnung am nachsten liegenden vertikalen Holm des
Festfligels sein, als zu dem Griffholm des Fahrfliigels
(im geschlossenen Zustand). Ubertragungsglieder und
andere mechanische Kopplungen werden dadurch in ih-
rer LAnge minimiert, und der verbleibende Freiraum im
Langgehause kann von der Steuerungselektronik sowie
einer vorzusehenden Spannungsversorgung eingenom-
men werden.

[0026] Ausflihrungsbeispiele erlautern und erganzen
die beanspruchte Erfindung.

ist in perspektivischer Ansicht ein fahrbarer
Schiebefliigel 1 und ein Festfliigel 2, der die-
sem benachbart ist. Zumindest ein Betati-
gungsschalter 7 steuert eine im vertikalen
Holm 1 g angeordnete Vertikalsteuerung,
welche die schematisch veranschaulichten
Laufwagen 4,4a, welche Uber eine horizon-
tale Schubstange 4b gekoppelt sind, Gber ei-
ne Umsetz- und Kopplungseinrichtung K in
der Héhelage der Rollen verandert.

Figur 1

Figur 2 veranschaulicht eine perspektivische Dar-
stellung einer herausgenommenen Vertikal-
steuerung 5 mit einem Getriebegehause 52,
einer Motor-Getriebeeinheit 60 als Huban-
trieb und einer Druckkrafteinrichtung 70,
welche eine Zusatz-Kraftkomponente auf-
bringt. Der untere Abschnitt 55 ist derjenige,
welcher zur Kopplungseinrichtung K in Figur
1 fGhrt.
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Figur 3 veranschaulicht das in Figur 1 linke obere
Eck des Festfligels, wenn der Fahrfligel 1
seine Offenstellung erreicht hat, mit einer
Blickrichtung parallel zur Erstreckung der
beiden Ebenen der beiden Flugel 1,2, die in
Stirnansicht zu erkennen sind.

Figur 4 veranschaulicht die Anbringung des Hori-
zontalantriebs mit Motor im fernen oberen
Flugeleck X, und weitere Einzelheiten eines
Bandantriebs mit dem zugehdrigen Gehau-
se 43.

Figur 5 ist eine Variante der Fligelanordnung mit
oben liegendem Gehause 83.

ist ein Ausschnitt davon, in der oberen Fli-
gelecke des Fahrfligels.

Figur 5a

ist ein Ausschnitt im Querschnitt durch die
Horizontalsteuerung von Figuren 5, 5a.

Figur 6

Figur 1 verdeutlicht die Bewegung des Fahrfligels
und zeigt die Bewegungsrichtung h der Steuerein-
richtung fir das Anheben und das Absenken des
Hebel-Schiebefliigels 1. In Richtung x ist die Auf-
Bewegung des Fligels 1 vorgesehen, von der
Rauminnenseite gesehen vor dem Festflligel 2. Die
Schliefrichtung ist entgegengesetzt.

[0027] Die Hoéhenrichtung h betrifft die Vertikalsteue-
rung nach Figur 2, wobei eine mitzumindest zwei Tastern
versehene Schalterflache die elektrische Steuerung ver-
anlasst. Diese Schalterflache 7 ist bevorzugt am fernen
vertikalen Holm des Festrahmens angeordnet, neben
dem sich 6ffnenden Bereich D bei einem 6ffnenden Ver-
fahren des Fahrflligels.

[0028] Funktionell angedeutet ist eine Kopplungsein-
richtung K, welche Umlenk- und Koppelwirkung auf die
Laufwagen ausubt, welche entlang einer Laufschiene 4c
verschoben werden kdénnen, aber nur im angehobenen
Zustand, in dem die Rollen der eingezeichneten beiden
Laufwagen 4, 4a gegeniiber dem Hauptkorper der Lauf-
wagen nach unten ausgestelltwerden, um den Fahrfliigel
1 anzuheben und verschiebbar zu machen. Eine Verbin-
dungsstange 4b kann beide Laufwagen koppeln und folgt
der Uibertragenen Schubbewegung tiber das Koppelglied
K, veranlasst durch die Vertikalsteuerung 5 von Figur 2.
[0029] Vereinbart ist, dass die Verschiebung einer
Stange in positiver Hohenrichtung h tiber die Koppelein-
richtung K dazu fuhrt, dass der Fliigel angehoben wird.
Vereinbartistauch, dass die mathematisch positive Rich-
tung x in Offnungsrichtung in der Fliigelebene verlautt.
Ebenfalls vereinbart ist, dass die Sichtseite, welche in
Figur 1 dargestellt ist, die Blickrichtung vom Inneren des
Raumes ist, mit Blick auf die Fligelebenen, von denen
die Haupt-Flligelebene von dem Fahr- oder Verschiebe-
fligel 1 und die dazu parallel beabstandete Neben-Fli-
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gelebene von dem Festfliigel 2 definiert wird. Sie ist zu-
ruckgesetzt.

[0030] Zusatzlich zu einer SchlieRstellung, welche in
Figur 1 gezeigt ist, hat der Fahrfliigel eine Offnungsstel-
lung, die eine beliebige Zwischenstellung zwischen einer
Spaltliiftungs-Offnungsstellung und der vollsténdigen
Offnungsstellung einnimmt. Die Spaltliiftungs-Stellung
ist ein Stiick weit abgestellt, welche durch einen zusatz-
lichen Taster veranlasst sein kann. Diese Spaltliftung
fuhrt zu einem Anheben, Verschieben und einem an-
schlieBendem erneuten Absetzen, wobei eine Sicherung
mit entsprechend geformten Zapfen noch vorgesehen
sein kann, in welche entsprechende Ausnehmungen am
Flugelrahmen mit entsprechenden Verjingungen in Nu-
ten dieser Zapfen eingreifen, um ein horizontale Riege-
lung zu erreichen, die in der Spaltliftungs-Stellung wirk-
sam ist.

[0031] Um aus der Spaltliftungs-Stellung in die Offen-
stellung zu gelangen, betatigt der Benutzer eine Taste
"Zu" auf der Steuerungsflache 7, wodurch der Bewe-
gungsablauf, gesteuert von der Vertikalsteuerung wie
folgt beginnt.

- Anheben des Fliigels 1 aus der Verriegelung in der
Spaltliiftungs-Stellung.

- Zuriuckbewegen des Flugels durch eine elektromo-
torische Horizontalsteuerung und Ankommen des
Flugels in der Schlief3stellung.

- Hier senkt er automatisch ab, wiederum gesteuert
von der Vertikalsteuerung. Aus dieser Schlief3stel-
lung kann der Benutzer erneut die Taste "Auf" be-
statigen, zum Offnen des Fahrfligels, zunachst
durch Anheben, dann durch horizontales Verfahren
Uber die Spaltliiftungs-Stellung hinaus und ohne ein
hier stattfindendes Absetzen.

[0032] DiezuZweckendesAnhebensundzuZwecken
des Absetzens in vertikaler Richtung verwendete Steue-
rung 5 nach Figur 2 umfasst eine diesseits und eine jen-
seits des - bei 50x,50y an dem U-Profil 51 festgelegten
- Getriebegehauses 52 angeordnete Druckkrafteinrich-
tung 70, bevorzugt eine Gasdruckeinrichtung mit im We-
sentlichen konstanten Druckkréften, relativ unabhangig
von dem Stellhub, bzw. einen elektromotorisch angetrie-
benen Hubantrieb E, welcher sich aus dem Elektromotor
60 mit Getriebeeinheit, einer Spindelstange 61 und einer
Spindelmutter 62 zusammensetzt. Die Mutter betatigt zu-
mindest eine Treibschiene 53 fiir die Umlenkung K.
[0033] Derelektromotorische Antrieb 10, welcherin Fi-
gur 1inder linken oberen Ecke des Festrahmens gezeigt
ist, kommt im Bauraum 80 zwischen dem Festfliigel und
dem Fahrfliigel zu liegen. Die Gehause-Abmessungen
des Motors sind in passender GroRenordnung, beispiels-
weise 30 x 20 mm. Der Antriebsmotor befindet sich vor
der Oberflache des senkrechten Holm. Die Betatigung
des Fahrfliigels erfolgt Uber einen Bandantrieb, der von
einem Gehause 43 aufgenommen ist, was Figur 4 ver-
deutlicht.
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[0034] In Figur 4 ist der Motor mit einer Motoreinheit
10a und einem Getriebeblock 10b versehen, der Gber
ein Vorgelege 20 mit einem Achsversatz 21 Uber Zahn-
rader arbeitet. Der Achsversatz fuhrt zum Antrieb der
Welle 25, welche eine Rolle oder gezahnte Walze ist,
welche ein Umlaufband, insb. als Zahnriemen-Bandan-
trieb 30 betétigt. Dieser erstreckt sich langs praktisch des
gesamten oberen horizontalen Fligelholms des Festrah-
mens 2, sogar darlber hinaus, um einen Wagen 40 an-
treiben zu kdnnen, der hinter dem Fahrfligel liegt und zu
dessen nach auf3en, von der Raumseite weg weisenden
Oberflache gekoppelt ist. Dies veranschaulicht Figur 3.
[0035] Am gegenuberliegenden Ende des langge-
streckten Gehduses 43 ist wiederum eine (gezahnte)
Walze 26 angeordnet, welche die Umlenkung des Treib-
riemens 30 Ubernimmt.

[0036] Am Wagen 40 ist eine Schalteinrichtung 64 an-
geordnet, welche in der Lage ist, Uber Kontaktstifte Strom
auf den Fahrfliigel zu Ubertragen, zum Antrieb der Ver-
tikalsteuerung, die zuvor erlautert wurde.

[0037] Die Schalteinrichtung hat zusatzlich aber auch
den Zweck, Positionserkennung zu ermdglichen, wozu
auf der gegentiberliegenden Seite, unverschieblich eine
Steuerelektronik 63 angeordnet ist, die die Position des
Wagens 40 zu erkennen vermag.

[0038] Abhangig von der Position wird der Fahrfllgel
angehalten, durch Abschalten des Motors 10a.

[0039] Das Gehéause 43 hat eine Abdeckung 43", wel-
che den Bandantrieb 30 im geschlossenen Zustand ab-
deckt. Die Stirnseite 43’ kann ebenfalls abgedeckt sein
und ist mit dem Vorgelege 20 mechanisch verbunden.
[0040] Inder Stirnansicht, in einer Blickrichtung in den
Zwischenraum 80 zwischen den beiden Fliigeln, wie Fi-
gur 3 veranschaulicht, mit einer Blickrichtung parallel zu
den beiden Fligelebenen, wird deutlich, welcher Raum
von dem Antrieb 10 mit dem langgestreckten Gehause
42 eingenommen wird.

[0041] Er ist an der Unterseite 3a des oberen Blend-
rahmenprofils 3 vorgesehen, auf der Sichtseite 2a’ des
oberen horizontalen Holms 2a des Festfligels 2.
[0042] Davon beabstandet (Abstand "a") ist die nach
auen weisende Oberseite 1 b’ des Fahrflugels, an wel-
cher ein Bauteil des die vertikale Hubbewegung zulas-
senden Mithehmers 42 angeordnet ist. Der von ihm ab-
ragende Zapfen 41 istin einer Buchse 40a gelagert, wel-
che Buchse am Wagen 40 angeordnet ist, der zumindest
teilweise innerhalb des Gehauses 42 langsbeweglich
von dem Bandantrieb 30 mitgenommen wird.

[0043] So kann die Vertikalsteuerung den Fahrfligel
1 anheben und absenken, ohne Verlust der Traktion in
Horizontalrichtung, welche Gber den Mitnehmer 41, 42
verwirklicht ist.

[0044] Mit der Erfassung der Position kénnen in einer
Folgesteuerung die entsprechenden Ansteuerungen
vorgenommen werden, so das Umschalten vom Ende
eines vertikalen Hubs zum Beginn einer horizontalen
Fahrbewegung, wie auch das Abschalten einer vertika-
len Hub- oder Senkbewegung.
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[0045] Eine alternative Art und Weise der Horizontal-
steuerung ist in Figur 5 in einer Blickrichtung vom Raum
aus dargestellt. Die Bezugszeichen aus Figur 1 sind weit-
gehend Gbernommen. Der Fahrfliigel ist 1, der Festfligel
2. Oberhalb dieser Fligel ist eine Zarge oder ein hori-
zontaler Festrahmen-Abschnitt angeordnet, auf dem auf-
liegend, von der Sichtseite sichtbar ein langgestrecktes
Gehause 83 angeordnet ist. In diesem Gehause ist der
zuvorumschriebene und anhand der Figur 4 verdeutliche
Bandantrieb mit der Kopplung 40,41,42 zum Fahrfligel
1 vorgesehen, in leicht modifizierter Fassung, wie im Fol-
genden erlautert.

[0046] Der Mitnehmer ist hier 90 genannt und ist an-
hand der AusschnittsvergrofRerung der Figur 5a deutli-
cher dargestellt. Er besteht aus einem auskragenden
Arm 92, der von der Stirnseite des fernen vertikalen
Holms 1 b des Fahrflligels 1 ausgeht. Unter fernem Holm
wird derjenige beschrieben, der fern von der Durchtritts-
offnung ist. Das gilt sowohl fir den offenen, wie auch fir
den geschlossenen Zustand des Fabhrflligels 1, der in
Fahrrichtung x (in Figur 5 nach links) zum Offnen verfah-
renwird. Dieses Verfahren geschieht, wie zuvor erlautert,
auf Laufwagen 4,4a, die von einer Vertikalsteuerung, wie
zuvor anhand der Figur 2 erldutert, angesteuert werden,
um anzuheben oder abzusenken. Diese Funktionsweise
wird "Hubantrieb" genannt, und ist reprasentiert durch
das Getriebegehause 52 von Figur 2.

[0047] Der zuvor angesprochene Mitnehmer 90 in Fi-
gur 5a hat neben dem auskragenden Abschnitt 92 einen
Zapfenabschnitt 91, welcher vertikal verschieblich in
dem auskragenden Abschnitt 92 aufgenommen ist. Da-
mit ist eine vertikale Hubbewegung des Fahrfligels 1
mdglich, bei gleichzeitigem Erhalt der horizontalen Trak-
tion.

[0048] Der Zapfen 91 greift von unten in einen Spalt
des langgestreckten Gehauses 83 ein, was auch an der
Schnittansichtder Figur 6 erkennbarist. Der eingreifende
Abschnitt, in Figur 5a nicht ersichtlich, koppelt unver-
schieblich und undrehbar an einen Wagen 40, der hier
vollstédndig im Gehause 83 aufgenommen ist. Er verfahrt
entsprechend der Verfahrbewegung des Endlos-Treib-
riemens 30, wie zuvor anhand des Wagens 40 bei Figur
4 erlautert.

[0049] AndersalsinderFigur4istdie Anordnung, aber
nicht die Antriebs- und Funktionsweise des Motors. Die-
ser als Schiebeantrieb 10’ benannte Motor ist in dem
Gehause 83 parallel zu seiner Langserstreckung voll-
sténdig aufgenommen, ragt also nicht daraus hervor. Er
ist in einem Bereich oberhalb der Durchgangsoéffnung
angeordnet, ndher zum fernen vertikalen Holm 1 b des
Fahrfligels (im geschlossenen Zustand), als zum Giriff-
holm 1 g desselben Flligels (im geschlossenen Zustand).
Der Pfeil in Figur 5 verdeutlicht etwa die Position inner-
halb des langgestreckten Gehauses 83, an der der Motor
10’ mit Getriebe und Umlenkeinrichtung angeordnet ist,
zur Umsetzung der Drehbewegung aus der Achsrichtung
in die Richtung der Achsen der Antriebsrader, wie sie die
Zahnrollen 25,26 der Figur 4 beschreiben.
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[0050] Eine Steuerung 11 ist ebenfalls vorgesehen,
naher zum Griffholm 1 g, wie an der Pfeilrichtung in Figur
5 naher ersichtlich. Diese Steuerung 11 ist auch eine
solche Steuerung, welche beim Ausfiihrungsbeispiel der
Figur 4 noch unterhalb des Motors 10a in der fernen obe-
ren Fliigelecke des Festfliigels vorzusehen ist. Auch die-
se Ansteuerung 11 kann von einem winklig ausgebilde-
ten Abdeckteil 42" gemaR Figur 4 abgedeckt werden.
[0051] Die Steuerung der Bewegung, also das Ein-
schalten, das Ausschalten und die Positionserkennung
erfolgt mit den beschriebenen Einrichtungen 63,64, die
auch im Schnitt in Figur 6 ersichtlich sind, hier représen-
tiert durch eine Schaltfahne 64a bei der Schalteinrichtung
und eine optische Erkennung 63a bei der Steuerelektro-
nik, welch letztere in Langsrichtung unverschieblich an-
geordnetist, auchinnerhalb des langgestreckten Gehau-
ses 83.

[0052] Die genaue Anordnung des langgestreckten
Gehauses 83 ist an der Sichtseite des oberen Zargen-
profils 3, welches oberhalb der Rahmen 2a,1a der beiden
Fligel 1,2 gelegen ist, wie die Figur 6 und die Figur 5a
sowie auch die Figur 5 in direkter Ansicht des gesamten
Fensters (TUr) zeigen.

[0053] Anders als bei Figur 1 erstreckt sich dieses Ge-
hause Uber praktisch die gesamte Lange von Festfllgel
und Fahrfliigel, wobei der Bandantrieb im Bereich des
Festflliigels oberhalb angeordnet ist und der Antrieb so-
wie die Steuerung oberhalb des Durchgangs (bei geoff-
netem Fahrfliigel) gelegen sind.

[0054] Durch diese Bauweise ist ein UmrUsten eines
nur manuell betatigbaren Schiebeflligels zu einem Fahr-
fligel maoglich, der elektromotorisch angetrieben wird.
Die Umriistung bezieht sich dabei auf die Anbringung
der schon fertig montierten Horizontalsteuerung im Ge-
hause 83 oberhalb der Fligel, und die Auswechslung
einer Vertikalsteuerung im vertikalen Griffholm 1 g des
Fahrfliigels durch eine solche, wie sie Figur 2 veran-
schaulicht.

[0055] Beide elektromotorischen Antriebe fiir Fahrbe-
wegung und Hubbewegung sind dabei vormontiert und
als Baueinheit eigensténdig relevant, sowie im Rahmen
der Gesamtoffenbarung auch eigenstandig als offenbart
anzusehen, unabhangig von ihrem Anbringungsort.
[0056] Das Vierkantprofil 83 des langgestreckten Ge-
hauses kann einen abnehmbaren Deckel 83b aufweisen,
weist zumindest auf der Lange des Festfliigels 2 einen
nach unten offenen Spalt 83a auf, zum Durchgriff des
Mitnehmers 91 wahrend der Fahrbewegung zwischen
der geschlossenen Stellung (Mithehmer 91 nahe dem
nahen vertikalen Holm des Festfliigels) bis hin zur Of-
fenstellung (Mithehmer 91 nahe dem fernen vertikalen
Holm 2b des Festflligels).

[0057] Die GrolRenordnung des im Wesentlichen qua-
dratisch ausgebildeten langgestreckten Gehauses 83
kann im Bereich von 40mm mal 40mm liegen, und kann
farblich an die Oberflache der Rahmenprofile der Fligel
und Blendrahmen angepasst sein.

[0058] Die eine Hohenverlagerung erlaubende Kopp-
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lung 90 in Figur 5a ist anhand der Figur 6 deutlicher er-
sichtlich. Sie arbeitet auch nach Art eines aufwarts be-
weglichen Kopplungsgliedes, nur umgekehrt wie dieje-
nige der Figur 3. Der Zapfen 91 mit seinem unteren Mit-
nahmeabschnitt 91 a ist fest mit dem Wagen 40 gekop-
pelt, der mit dem Bandantrieb 30 in Langsrichtung be-
weglich ist. Die Buchse 92a des Mitnehmers 92 am Fahr-
fligel 1 ist die Aufnahme flr den unteren Mitnahmeab-
schnitt 91 a des Zapfens. Eine vertikale Verlagerung ist
in der FUhrung von Zapfen/Buchse jederzeit méglich.
[0059] Der abnehmbare Deckel 83b ermdglicht eine
Wartung des Horizontalantriebs nach Figur 6, wie schon
der abnehmbare Deckel 43" von Figur 4 dieselben M&g-
lichkeiten bot.

[0060] Der Fahrantrieb (die "Horizontalsteuerung") ist
in dem kleinen aber langgestreckten Gehause angeord-
net. Die Motor-Getriebeeinheit hat ein Vorgelege und ein
Winkelgetriebe zur Umsetzung auf die Achsen der Zahn-
rader. Die Zahnrader sind an beiden Enden eines End-
los-Zahnriemens 30 vorgesehen, eines zum Antrieb und
eines zur Umlenkung.

[0061] Der Zahnriemen 30 befindet sich hochkant in
dem langgestreckten Gehause 83.

[0062] Zwischen den beiden Zahnradern wird der Wa-
gen 30 von dem Zahnriemen mitgenommen. Der Wagen
30 wird mit dem Flugelprofil gekoppelt, wozu der fest
verschraubte Buchsenabschnitt 92 und der mit dem Wa-
gen fest gekoppelte Zapfenabschnitt 91,91 a dienen. Der
Bolzen 91 a kann in seinem Kopplungsabschnitt rund
oder eckig ausgebildet sein, er ist jedenfalls in Hohen-
richtung h gegentiber der Buchse 92b relativ beweglich.
[0063] Der Wagen 40 ist zwischen beiden gegenlber-
stehenden, hochkant angeordneten Trums des umlau-
fenden Bandantriebs 30 angeordnet, und nimmt so wenig
Platz ein.

[0064] Die mitfahrende Schaltfahne 64a durchlauft ei-
ne Lichtschranke 63a und ermdglicht die Erfassung des
ausgefahrenen Zustandes des Fahrflliigels 1. Es kénnen
mehrere beabstandete Lichtschranken vorgesehen sein,
um Vorkontakt und Hauptkontakt auszul6sen. Nach
Durchlauf eines Vorkontaktes kdnnen federnd gelagerte
Kontaktstifte (nicht dargestellt) Kontakt mit entsprechen-
den Kontaktplatten aufnehmen, um elektrischen Strom
auf den Fahrfligel Ubertragen zu kénnen, zur Ermégli-
chung der Vertikalsteuerung nach Figur 2.

[0065] Diese Stromzufuhr wird in der Spaltliftungs-
Stellung bendétigt, um den Fliigel abzusetzen. Nurin dem
Bereich der Federlange der Kontaktstifte wird dieser
Strom bendétigt, um den Fligel anheben und absetzen
zu kdnnen, bezogen auf die Spaltliftungs-Stellung und
auf die SchlieBstellung. In allen Stellungen ferner der
Spaltliftungs-Stellung bendtigt der Fahrflligel keinen
Strom, so dass die Kontakte hier geldst sein kdnnen und
die Kontaktstifte lediglich mitfahren. Die umgekehrte L6-
sung ist ebenso moglich, mit nicht mitfahrenden federnd
gelagerten Kontaktstiften.

[0066] Die Mindest-Lange der Kontaktstifte ergibt sich
aus dem Abstand der Spaltliiftungs-Stellung.
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Patentanspriiche

1.

Fligelanordnung mit zumindest einem Hebe-Schie-
befliigel mit nicht weniger als zwei Laufwégen (4,4a),
welche jeweils Rollen aufweisen, um auf einer Lauf-
schiene (4c) in einer Richtung parallel zur Erstrek-
kung des Hebe-Schiebeflliigels oder entlang der
Laufschiene verschoben zu werden, wobei parallel
und beabstandet zu dem Hebe-Schiebefliigel als
Fahrfligel (1) ein unverschieblicher weiterer ge-
rahmter Fligel als Festfligel (2) angeordnet ist;

(a) mit einer im unteren einen Eck des Fahrfli-
gels angeordneten Umlenk- und Koppeleinrich-
tung (K) zu den Laufwéagen (4,4a), zur Verstel-
lung der Hohenlage der Rollen und des Fahrflii-
gels;

(b) wobei eine Horizontalbewegung des Fahr-
fligels (1) mit einem motorischen Antrieb (10;
10a,10b,21) erfolgt, dessen Motor (10a) in einer
oberen Ecke (X) des Festflligels (2) angeordnet
ist, welche diagonal von der ersten Ecke entfernt
ist.

Fligelanordnung nach vorigem Anspruch ,

wobei der Motor (10a) vertikal ausgerichtet ist, par-
allel zu einem vertikalen Fliigelholm (2b) des Fest-
rahmens, und ein Bandantrieb (30) betatigt, der ei-
nen Wagen (40) mitnimmt, welcher mit dem Fahrflu-
gel gekoppelt ist (41,42).

Fligelanordnung nach vorigem Anspruch 1,

wobei eine Motor-Getriebeeinheit (60) eines elek-
trisch angetriebenen Hubantriebs (E) in einem ver-
tikalen Rahmenholm (1 g) des Fahrfliigels angeord-
netist, zur Betatigung der Hebe- und Senkbewegung
des Fahrfllgels (1).

Fliigelanordnung nach vorigem Anspruch 1,

wobei an dem oberen horizontalen Holm eine Steu-
erelektronik (63) unbeweglich angeordnet ist, zur
Betatigung durch eine mit der Fahrbewegung des
Fahrfliigels gekoppelten Schalteinrichtung (64).

Fligelanordnung nach vorigem Anspruch,

wobei die mitbewegte Schalteinrichtung (64) mit der
Bewegung des Fahrflliigels un-verschieblich gekop-
pelt ist.

Fliigelanordnung nach Anspruch 1,
wobei die entfernten Ecken die im SchlieRzustand
am weitesten voneinander diagonal beabstandeten
Ecken der beiden Flugel (1,2) sind.

Fligelanordnung nach Anspruch 1,

wobei der motorische Antrieb (10) in einem Raum
(80) zwischen beiden Flligelebenen der beiden Fli-
gel montiert ist, auf der Oberflache (2a’,2b’) des
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10.

11.

12,

Festfligels (2), und hinter der hinteren Oberflache
(1 b’) des Fahrfliigels (1).

Fligelanordnung nach Anspruch 1 oder 2,

wobei die Kopplung mit dem Fahrfliigel (1) eine ver-
tikale Lageveranderung des Fahrfliigels erlaubt,
aber in Schieberichtung (x) als in sich nicht relativ-
verschieblicher Mitnehmer ausgebildet ist (41,42).

Fligelanordnung nach Anspruch 1 oder 7,

wobei der Bandantrieb (30) und der Wagen (40) in
einem langgestreckten Gehause (43), abgedeckt mit
einer Deckplatte (43"), angeordnet sind, insbeson-
dere mit einem winkelférmigen Ende zur Bedeckung
des vertikal orientierten Motors (10a), insbesondere
auch eines daran angeordneten Getriebes und/oder
einer daran angebrachten Steuerung.

Steuerverfahren oder -einrichtung fiir einen Hebe-
Schiebefliigel (1) in einer Fliigelanordnung nach An-
spruch 1, mit zumindest zwei Laufwagen (4,4a), wel-
che jeweils Rollen aufweisen, um auf einer Lauf-
schiene (4c) in einer Richtung parallel zur Erstrek-
kung des Hebe-Schiebefliigels oder entlang der
Laufschiene neben einem Festfligel (2) elektromo-
torisch angetrieben (10,30) verschoben zu werden;

(i) mit einer u-profilierten Vertikalschiene (5,51),
welche zumindest einen elektrisch angetriebe-
nen Hubantrieb (E;60,61,62) und zumindest ei-
ne vertikale Treibschiene aufnimmt, zum Kop-
peln der einen Schiene am unteren Ende (55)
der Vertikalschiene Uber eine Umlenk- und Kop-
peleinrichtung (K) mitden Laufwégen (4,4a) und
um eine Hohenlage der Rollen durch eine ver-
tikale Auf- oder/und Ab-Bewegung (h) der Treib-
schiene zu verstellen;

(i) wobei eine Motor-Getriebeeinheit (60) des
elektrisch angetriebenen Hubantriebs (E) und
eine Druckkrafteinrichtung (70) zum Aufbringen
einer in Anheberichtung (h) gerichteten Zusatz-
Kraftkomponente (F70) mit der u-profilierten
(51",51") Vertikalschiene (5,51) verbunden sind
(60b;71a).

Steuervorrichtung nach vorigem Anspruch,

wobei an der Vertikalschiene (5,51) ein Getriebege-
hause (52) unverschieblich angeordnet ist, und die
Druckkrafteinrichtung (70) und der elektrisch ange-
triebenen Hubantrieb (E) diesseits und jenseits des
Getriebegehduses (52) an der Vertikalschiene
(5,51) festgelegt sind.

Steuervorrichtung nach vorigem Anspruch 10,
wobei eines der Merkmale der Anspriiche 2 bis 9
vorgesehen ist, ohne deren Rickbezug auf An-
spruch 1.
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Fligelanordnung mit zumindest einem Hebe-Schie-
befliigel mit nicht weniger als zwei Laufwégen (4,4a),
welche jeweils Rollen aufweisen, um auf einer Lauf-
schiene (4c) in einer Richtung parallel zur Erstrek-
kung des Hebe-Schiebefliigels oder entlang der
Laufschiene verschoben zu werden, wobei parallel
und beabstandet zu dem Hebe-Schiebeflliigel als
Fahrfligel (1) ein unverschieblicher weiterer ge-
rahmter Fliigel als Festflligel (2) angeordnet ist;

- mit einer im unteren einen Eck des Fahrflligels
angeordneten Umlenk- und Koppeleinrichtung
(K) zu den Laufwagen (4,4a), zur Verstellung
der Hohenlage der Rollen und des Fahrfligels;
- wobei eine Horizontalbewegung des Fahrfli-
gels (1) miteinem motorischen Antrieb (10’;10a,
10b) erfolgt, dessen Motor (10’) in einem lang-
gestreckten Gehause (83) aufgenommen ist,
das oberhalb beider Fliigel (1,2) angeordnet ist
und einen umlaufenden Bandantrieb (30) beta-
tigt oder geeignet ist zu betatigen.

Flugelanordnung nach vorigem Anspruch ,

wobei der Motor (10a) horizontal ausgerichtet ist,
parallel zu einem horizontalen Holm (3) des Fest-
rahmens, und den Bandantrieb (30) betatigt, der ei-
nen Wagen (40) mitnimmt, welcher mit dem Fahrflu-
gel gekoppelt ist (90).

Flugelanordnung nach vorigem Anspruch 13,
wobei eine Motor-Getriebeeinheit (60) eines elek-
trisch angetriebenen Hubantriebs (E) in einem ver-
tikalen Rahmenholm (1 g) des Fahrfliigels angeord-
netist, zur Betatigung der Hebe- und Senkbewegung
des Fahrfllgels (1).

Fligelanordnung nach vorigem Anspruch,

wobei an dem oberen horizontalen Holm im Lang-
gehause (83) eine Steuerelektronik (63) unbeweg-
lich angeordnetist, zur Betatigung durch eine mit der
Fahrbewegung des Wagens (40) gekoppelten
Schalteinrichtung (64).

Fligelanordnung nach vorigem Anspruch, wobei die
mitbewegte Schalteinrichtung (64) mit der Bewe-
gung des Fahrflugels un-verschieblich gekoppeltist.

Fligelanordnung nach Anspruch 13, wobei das
Langgehéause (83) auch eine elektronische Steuer-
einrichtung (11) aufnimmt.

Fligelanordnung nach Anspruch 13,

wobei der Motor (10’) in einem Raum aufgenommen
ist, der sich oberhalb des Schiebefliigels in dessen
geschlossener Stellung befindet.

Fligelanordnung nach Anspruch 13 oder 14, wobei
die Kopplung (90) mit dem Fahrfliigel (1) eine verti-
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21.

22.

23.

24,

14

kale Lageveranderung des Fahrfliigels erlaubt, aber
in Schieberichtung (x) als in sich nicht relativ-ver-
schieblicher Mitnehmer ausgebildetist (91,92), insb.
als eine Zapfen-Buchse Kopplung.

Fliigelanordnung nach Anspruch 13,

wobei der Bandantrieb (30) und der Wagen (40) in
dem langgestreckten Gehause (83), abgedeckt mit
einer Deckplatte (83b), angeordnet sind.

Flugelanordnung nach Anspruch 13, wobei eine
Kopplung 90 zwischen einem Wagen (40) am Ban-
dantrieb und dem Fahrfligel am fernen vertikalen
Holm des Flugels (1) stattfindet.

Fligelanordnung nach Anspruch 13, wobei der Wa-
gen (40) sich zwischen beiden Trums des Umlauf-
bandes befindet, und von einem davon bewegt wird.

Fligelanordnung mit zumindest einem Hebe-Schie-
befliigel mit nicht weniger als zwei Laufwagen (4,4a),
welche jeweils Rollen aufweisen, um auf einer Lauf-
schiene (4c) in einer Richtung parallel zur Erstrek-
kung des Hebe-Schiebefliigels oder entlang der
Laufschiene verschoben zu werden, wobei parallel
und beabstandet zu dem Hebe-Schiebefliigel als
Fahrfliigel (1) ein unverschieblicher weiterer ge-
rahmter Fliigel als Festfliigel (2) angeordnet ist;
wobei

(a) ein Hubantrieb (5) verdeckt im Flugelprofil
(senkrecht) angeordnet ist,

(b) ein Verschiebeantrieb (10,30,83) auf dem
oberen, horizontalen Blendrahmen (Zargenpro-
fil) aufliegt,

(c) eine elektronische Steuerung in einem obe-
ren langgestreckten Gehause (43,83) vorgese-
hen ist, und

(d) eine Bedien-Einheit (7) insbesondere als Ta-
ster "Auf/Zu", fir eine Spaltliiftung vorgesehen
ist.



EP 1 681 420 A1




EP 1 681 420 A1

10



EP 1 681 420 A1

11



EP 1 681 420 A1

12



EP 1 681 420 A1

724G QeauegnH

)4

Bunuanaag

]

gaaueagalyog

JawysuaiN

13



EP 1 681 420 A1

14



EP 1 681 420 A1

7

/_\\’-

15



(8]

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 681 420 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 10 0486

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 203 12 683 Ul (GRETSCH-UNITAS GMBH 1,13,14,| INV.
BAUBESCHLAEGE) 24 EO5D15/56
6. November 2003 (2003-11-06) EO5F15/14
Y * Seite 9 - Seite 11 * 18-21,23
Y US 3 834 081 A (CATLETT J,US) 18
10. September 1974 (1974-09-10)
* Spalte 5, Absatz 2 *
* Abbildungen *
Y US 4 375 019 A (YOSHIDA ET AL) 19
22. Februar 1983 (1983-02-22)
* Spalte 2, Zeile 17 - Zeile 18 *
* Spalte 2, Zeile 35 - Zeile 39 *
* Abbildungen *
Y US 4 741 219 A (WIAND ET AL) 20
3. Mai 1988 (1988-05-03)
* Spalte 2, Zeile 52 - Zeile 61 *
* Abbildungen *
..... RECHERCHIERTE
Y US 4 503 637 A (PARENTE ET AL) 21 SACHGEBIETE (IPO)
12. Marz 1985 (1985-03-12) EO5D
* Spalte 5, Zeile 64 - Zeile 68 * EO5F
* Abbildungen *
Y DE 198 19 558 Al (GEZE GMBH & CO) 23
4. November 1999 (1999-11-04)
* Spalte 5, Zeile 45 - Zeile 47 *
* Abbildungen *
A DE 197 33 381 Al (GEZE GMBH & CO0, 71229 1
LEONBERG, DE) 26. Marz 1998 (1998-03-26)
* Spalte 7, Zeile 35 - Zeile 44 *
* Abbildungen *
_/ -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 12. April 2006 Van Kessel, J

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

16



(S

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 681 420 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 06 10 0486

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

AKTIENGESELLSCHAFT)
3. Mdrz 1999 (1999-03-03)
* Absatz [0012] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 26 45 753 Al (ABENDROTH GMBH & CO KG) 1,13,24
24. Mai 1978 (1978-05-24)
* Seite 6, Zeile 23 - Zeile 36 *
* Abbildungen *
A EP 0 899 404 A (BUG-ALUTECHNIC 24

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 12. April 2006

Prafer

Van Kessel, J

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

17



EPO FORM P0461

EP 1 681 420 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 06 10 0486

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-04-2006

angettivies Patentaokument Verstiontichung Pt Versfiontiahung
DE 20312683 ul 06-11-2003 EP 1507059 A2 16-02-2005
US 3834081 A lo-09-1074 KENE
US 4375019 A 22-02-1083 KENE
US 4741219 A ©3-05-1988 EP 0236192 AL 09-09-1987
FR 2594190 Al 14-08-1987

US 4503637 A l12-03-1085 KENE
D 19819558 Al  04-11-1009 KEINE
DE 19733381 Al  26-03-1998 DE 10733393 AL 05-02-1998
DE 19733415 Al 05-02-1998

O 2645753 Al  24-05-1078 KEINE
EP 0899404 A 03-03-1999 DE 19736817 AL 04-03-1999

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

